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Berlin, 6. März. Der König * den Landrath Dr. Baltz 
aus Gelſenkirchen zum Regierungsrath und die Bergräthe von der 
Decken zu Rüdersdorf und Vogel zu Zabrze zu Ober⸗Bergräthen 
ernannt. 


onnem: 
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Deutidhland. 


Berlin, 6. März. } 

— Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ ſchreibt: Das Reichstags⸗ 
präſidium iſt, wie man hört, noch immer entſchloſſen, die 
Seſſion vor Oſtern, wenn irgend möglich, zu Ende zu 
bringen, hauptſächlich wegen der Ausſichtsloſigkeit, die Ar⸗ 
beiten bei der fortdauernden Beſchlußunfähigkeit nach jener 
Zeit noch mit Erfolg fortſetzen zu können. Auch der Senioren⸗ 
konvent hat ſich in ſeiner jüngſten Sitzung überwiegend in 
dieſem Sinne ausgeſprochen und auch die Regierung ſoll 
damit einverſtanden und auf einige ihrer Vorlagen zunächſt zu 
verzichten bereit ſein. Dahin würden insbeſondere das Trunk⸗ 
ſuchts⸗ und das Unſittlichkeitsgeſetz, ſowie die Vorlage 
über den militäriſchen Verrath gehören. 

„ — Der „Reichsanzeiger“ macht darauf aufmerkſam, daß derjenige, 
der im Beſitz einer Altersrente iſt, den Antrag auf Bewilligung 
einer Invalidenrente nur dann zu ſtellen Veranlaſſung habe, 
wenn die ihm etwa ta Invalidenrente höher iſt, als die 
Altersrente. Uns ſcheint, bemerkt dazu die „Volksztg.“, ſelbſt in 
dieſem Falle wäre in Betracht zu ziehen, daß die Altersrente aus 
Gründen, die in der Perſon des Verſicherten liegen, nicht entzogen 
werden kann, während die Invalidenrente dem Verſicherten, wenn 
er nicht mehr dauernd erwerbsunfähig iſt, wieder entzogen 


werden kann. h i 
„ — Einen Beweis für die allgemeine ſchlechte 
Geſchäftslage liefert auch die von der Poſtverwaltung auf⸗ 


geſtellte Statiftit über den letzten Weihnachts⸗Päckerei⸗ 
verkehr. Die Statiſtit erſtreckt ſich über 43 Städte, mit mehr 
als 50 000 Einwohnern. Während ſonſt in jedem Jahre dieſer 
Päckerei⸗Verkehr überall einen erfreulichen Aufſchwung nahm, 
haben im letzten Jahre 14 Städte, nämlich Köln, Königsberg, 
Elberfeld, Danzig, Stettin, Barmen, Krefeld, Aachen, Kaſſel, 
Erfurt, Wiesbaden Görlitz, Lübeck und Frankfurt a. O. eine mehr 
oder weniger ins Gewicht fallende Abnahme der aufgegebenen und 
eingegangenen Packete gegen das Vorjahr zu verzeichnen. 

Die ſozialdemokratiſche „Volkstribüne“ 


kündigt an, daß N in rothem Gewand er⸗ 
de. — Großartig! 
gan unabhängigen Sozialiſten find mit der 


altung der offiziellen Partei und des „Vorwärts“ bezüglich 
— ſtattgefundenen Erzeſſe ſehr unzufrieden. Die neueſte 
Nummer des „Sozialiſt“ richtet daher gegen die ſozialdemokratiſche 


Parteileitung heftige Angriffe. Gegen die „Satten“ vom 
„Vorwärts“ ſoll in zwei großen Volksverſammlungen Stellung 
Für beide lautet die Tagesordnung: „Das 


enommen werden. ) N 
— und die offizielle Sozialdemokratie.“ 

München, 5. März. Infolge einer ſcharfen Rede des frei⸗ 
finnigen Abgeordneten Beckh über die Simultanſchulen 
kam es geſtern zu lebhafter 1 11 der klerikalen Partei in der 
Abgeordnetenkammer und zu Skandalſzenen. Nach einem 
Proteſt gegen die klerikale gestrige Behauptung, daß der Atheismus 
gleichbedeutend mit dem Liberalismus ſei, wurde der Redner 
durch heftige Schlußrufe unterbrochen. er klerikale Präſident 
erklärte die Schlußrufe zwar für unpaſſend, hielt aber den Wunſch 
nach Beendigung der Rede für begreiflich, doch vermied er eine 
Parteinahme durch Wortentziehung. Als Beckh über die konfeſſionelle 
Schule weiterſprach, forderte der Führer der Klerikglen, Oberlandes⸗ 
gerichtsrath Walter, das Zentrum auf, den Saal zu verlaſſen 
und rief wüthend: „Schmeißt ihn naus!“ Nun entſtand 
ein großer Tumult, doch ſprach der Redner unter allgemeiner Auf⸗ 
regung weiter. 
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Montag, 7. März. 


Inſpektoren find ſtets aus der Reihe bewähr- 
ter Fachmänner zu wählen. Wo eine Lokalſchulinſpek 
tion eingerichtet wird, ih bei der Beſetzung thunlichſt gleichfalls 
die pfädagogiſche Fachkenntniß zu berückſichtigen. Für 
Rettoratsſchulen iſt die a lie regelmäßig den Rektoren 
Falles el zu übertragen.“ Mit dieſer Umarbeitung des Ab⸗ 
. ſoll eine Subkommiſſion beauftragt und inzwiſchen die 

eiterberathung der Vorlage in der Kommiſſion ausgeſetzt werden. 
In der heutigen Sitzung der Kommiſſion begründete zunächſt Frh. 
v. Zedlitz den Antrag Virchow. Der Grundſatz der Vorlage, 
daß Träger der äußeren Angelegenheiten der Volksſchule die Ge⸗ 
meinde und die inneren N an die Inſtanz, der die 
Kommunalaufſicht in Kreis und Bezirk zuſtehe, anzuſchließen ſeien, 
erkenne er als richtig an. Man müſſe aber dabei die Frage vor⸗ 
behalten, ob dem Regierungspräſidenten nicht noch andere Kräfte 
an die Seite zu ſtellen ſeien. Auch die Dezentraliſation der Be⸗ 
hörden durch Uebertragung der ſtaatlichen Funktionen, die jetzt der 
Bezirksabtheilung obliegen, auf die Kreis⸗ und anderen Organe ſei 
als ein Fortſchritt gutzuheißen. Dagegen bedeute die Organiſation 
der lokalen Schulverwaltung in der Vorlage einen Rückſchritt. 
Schon die Verordnung von 1829 verlange eine einheitliche lokale 
Verwaltung. Die Vorlage aber greife in die bewährte ſtädtiſche 
Organiſation ohne Noth ein. Die Kompetenz der Schuldeputationen, 
die ſich durch alle Phaſen der Entwickelung 80 Jahre lang erprobt 
habe, werde ſachlich und lokal zerſplittert. Es ſei durchaus un⸗ 
zweckmäßig, daß der Schulvorſtand unabhängig von der kommuna⸗ 
len Verwaltung gebildet und mit dieſer nur durch den Bürger⸗ 
meiſter in Verbindung gebracht werde. Darnach würde z. B. ein 
rheiniſcher Lokal⸗ und Kreisſchulinſpektor nicht weniger als 46 
Schulvorſtänden vorſitzen müſſen. Die Wahl der Hausväter in 
den Vorſtand ſei an ſich ſchon ſchwierig; bei der großen Zahl von 
Hausvätern in den größeren Städten ſei das Verfahren undurch⸗ 
führbar. Neben der einheitlichen Schuldeputation könne für jede 
Schule einer lokalen Kommiſſion unter dem Vorſitz des Gemeinde⸗ 
vorſtehers ein Theil der Funktionen des Schulvorſtandes über⸗ 
tragen werden; aber dieſe lokale Kommiſſion müßte mit der Schul⸗ 
deputation in organiſcher Verbindung ſtehen. Die Einrichtung der⸗ 
ſelben könne durch Statut erfolgen. Nach der Abſicht der Vorlage 
gehen auf den Kreisſchulinſpektor viele Geſchäfte über, die bisher 
der Bezirksregierung obliegen, ſo daß 185 der Superintendent die 
Arbeit nicht leiſten könne. Unter allen Umſtänden müſſe der Kreis⸗ 
ſchulinſpektor pädagogiſch gebildet ſein. Die Erſetzung der Lokal⸗ 


inſpektoren durch Gemeindebeamte habe ſich jetzt ſchon beſonders 8 


in den Städten bewährt. Jedenfalls müſſen auch die Lokalſchul⸗ 
inſpektoren ſchultechniſche Befähigung haben. Die Lehrer hätten 

echt, wenn ſie es übel empfinden, daß Männer ſie beauf⸗ 
ſichtigen, die ihnen an pädagogiſcher Erfahrung und Be⸗ 
fähigung nachſtehen. Der Kultusminiſter entgegnete, die Schul⸗ 
deputation nach dem Edikt von 1811 ſei nicht ein Ausfluß der 
ſtädtiſchen Verwaltung, ſondern Regiminalinſtanz. Es ſei un⸗ 
richtig, daß die Städte bisher kraft ihrer kommunalen Rechte 
auf dem Gebiet der Volksſchule frei geſchaltet hätten. Auch der 
Schulvorſtand nach der Konſtruktion der Vorlage ($ 70) jet kein 
Novum. Die Beſtimmung der Vorlage über die Wahl der Haus⸗ 
väter habe er auf den Rath eines entſchieden liberalen Mannes 
vorgeſchlagen. Die ſcharfe Trennung der Organiſationen in Stadt 
und Land ſei lediglich eine Zweckmäßigkeitsfrage. Wolle man eine 
andere Grenze — was er nicht unbedingt afehne — ſo müſſe man 
auch bezüglich der Rechtsmittel die Konſequenzen ziehen, da dieſe 
bisher nach Stadt und Land ſtreng geſchieden ſeien. Bei der 
Durchführung der Dezentraliſation werde die Kompetenz der Be⸗ 
irksregierung zu ſehr beſchränkt (). Der Antrag Virchow wolle 
ie Beſtellung eines kon A Schulvorſtandes 
für jede konfeſſionelle Schule fakultativ machen; er 
verlange eine ſolche grundſätzlich. In formaler Be⸗ 
ziehung ſei er bezüglich der Punkte 1, 2 und 3 zu Konzeſſionen be⸗ 
reit; aber auf dem Wege, den der Antrag einſchlägt, würde das 
konfeſſionelle Sali über den Haufen geworfen. Den Vorſchlägen 
bezüglich der Schulinſpektionen ſtehe er nicht ſo wohlwollend gegen⸗ 
über. Sind die Kreisſchulinſpektoren bisher nicht aus der Zahl be⸗ 
währter Fachmänner genommen? Was iſt ein bewährter Fach⸗ 
mann? Etwa nur der ſchultechniſch ausgebildete Beamte? Tech⸗ 
niker wollen daſſelbe wie die Lehrer, das ſei ſehr bedenklich. Freiherr 
v. Huene erklärt, auch das Zentrum ſei bereit zu einer fachlichen 
Verſtändigung. Aber ein a auf den vor⸗ 
geſchlagenen Grundlagen könne leicht den Entwurf unan⸗ 
nehmbar machen. n Theil der Anträge rüttelt an dem 
Prinzip der Konfefftonalität und dazu könne er eben jo wenig 
die Hand bieten, wie der Miniſter. Bezüglich der ſtädtiſchen 


e jet er zu Konzeſſionen bereit. Gegen die Vor⸗ 
. age bezüglich der Schulinſpektion wende er ein, daß der Geiſt⸗ 
iche vermöge ſeiner Ausbildun öher ſtehe als 


U 

der Lehrer. Dieſe müßten anerkennen, daß der Geiſtliche 
ihr Berather und Vorgeſetzter ſei. Es ſei eine aus 
Bee le: Antipathie hervorgegangene Ver⸗ 
ir rung der Lehrer, daß ſie das nicht wollen. Er 
halte an der konfeſſionellen Geſtaltung der Schulvorſtände feſt, und 
an der Wahl der Vertreter der Hausväter durch die Hausväter. 
Den Wünſchen der großen Gemeinden könne man nicht im Geſetz 
ſelbſt, ſondern nur durch Statut entgegenkommen. Die ver⸗ 
ſtärkte Kreisſchulbehörde ſei eine ſehr glückliche Organiſation. Die 
einzelnen Schulvorſtände müſſen ſelbſtändig bleiben, nicht Dele⸗ 
ationen der Schuldeputation ſein. Das Zentrum ſei gegen die 

ufrechterhaltung der Bezirksregierung auf Grund der Erfahrungen 
im Kulturkampf; ihm ſei der Regierungspräſident lieber. Der 
Kommiſſar des Finanzminiſters, Geh. Rath Germar weiſt nach, 
daß die Zahl der fachmänniſch gebildeten Kreisſchulinſpektoren im 
Hauptamt zu den anderen 5 wie 3 zu 5 verhalten (31000 zu 
51 000). olle man nur techniſche Inſpektoren, ſo würden die 
Ausgaben ſich im Kap. 121 Tit 26—31 des Etats um 2 113 000 M. 
ſteigern, wovon aber 700 000 M. für Remunerationen an Kreis⸗ 
ſchulinſpektoren im Nebenamt abgingen. (Die Ausgaben würden alſo 
von 1267000 M. auf 2 683 000 M. ſteigen). Frhr. v. Heydebrand 
bemerkt, auch die Vorlage laſſe die Beſtellung eines Schulvor⸗ 
ſtandes für eine Reihe von konfeſſionellen Schulen zu. Die Ueber⸗ 


sferate, die ſechsgeſpaltene Vetitzelle ober deren Raum 
e be 20 Pf., auf der letzten Seite 
„ in 
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tragung des Vorſitzes an den Gemeindevorſtand ſei nicht angänglich: 
je nicht die Vereinigung der konfeſſionellen mit der kommunalen 
Inſtanz. Auch ihm ſei die direkte Wahl der Vertreter der Hausväter 
nicht ſympathiſch; aber er wiſſe keinen beſſeren Modus. Die Haupt⸗ 
ſache ſei eine wirkſame konfeſſtonelle Vertretung. Die Errichtung 
von Stadtſchuldeputationen, aber nur im ein ch dle ton alle 
könne er konzediren; keinesfalls aber dürfe dadurch die konfeſſionelle 


Thätigkeit des Schulvorſtandes beſchränkt werden; auch könne ihnen 


h. die Kontrolle und die Wahl des Lehrermitgliedes nicht übertragen 


werden Die Schulaufſichtsfrage zu regeln, liege kein Bedürfniß 
vor; die finanzielle Frage würde dadurch ſehr erſchwert werden. 
Inſoweit eine Verſtändigung über die Grundlage erfolgt, ſei er 
mit der Beſtellung einer Subkommiſſion einverſtanden. Weber 
gu hat nach dem überraſchenden Verlauf der Diskuſſion keine 

usſicht auf Verſtändigung. In der Vorlage liege eine neue 
Konſtruktion vor, nicht eine Kodifikation. Die Abſicht gehe dahin, 
die konfeſſionelle Verwaltung ſicher zu ſtellen, nicht die 
fonfejftonelle Lehre. Für das Land ſei der Unterſchied nicht fo 
weſentlich. Es exiſtirten jetzt ſchon eine große Zahl von Schul⸗ 
vorſtänden, in denen Gemeinde⸗ oder Gutsvorſteher Vorſitzende 
ſeien. Das laſſe ſich nicht mit einem Strich beſeitigen. Der Ent⸗ 
wurf greife ſcharf und rückſichtslos in die Entwickelung der ſtädti⸗ 
ſchen Schulverhältniſſe ein. Man nähere ſich immer mehr dem 
Präfektenſyſtem. Die Konſervativen hatten doch ſonſt Reſpekt vor 
der biſtoriſchen Entwickelung; weshalb hier nicht? Nachdem der 
Kultusminiſter wiederholt behauptet, das Edilt von 1811 bezüglich 
der Schuldeputationen ſei nicht auf Grund der Städteordnung 
von 1808 3 ſondern ein ſelbſtändiger Akt, wird die Diskuſſion 
nach dreiſtündiger Dauer vertagt. Es ſind noch 5 Redner gemeldet. 
Fortſetzung Montag. 


Witterungsbericht 
für die Woche vom 7. bis 14. März. 
(Nachdruck verboten.) 

(O.⸗K.) Der Verlauf der Hochfluthperiode des Neumondes vom 

28. Februar hat den darauf gerichteten Erwartungen nur wenig 
entiprochen, da die Hochfluth unter dem Wegfall nennenswerther 
Niederſchläge und kräftigen Witterungswechſels nur ſchwach her⸗ 
vortrat. Es bleibt alſo die Berechnung der Fluthwerthe allein nach 
der Laplace'ſchen Formel ein ſehr unſicheres Fundament für die 
Wetterankündigung ſchon um deswillen, weil bei derſelben nur das 
uſammenwirken der Stuthanziefung von Sonne und Mond, näm⸗ 
lich je nach der Entfernung beider Himmelskörper von der Erde, 
ſowie nach der Stellung, welche dieſelben Pa Erdäquatar eins 
nehmen, berückſichtigt wird, dagegen der fluß der 3 
Wetterlage und die Mitwirkung ſonſtiger Fluthfaktoren gar nicht 
in Anſchlag kommt. Beim vorliegenden Falle war z. B. während 
der vorausgegangenen Quadraturperiode ein Hochdruckgebtet zu 
Stande gekommen, welches die ganze öſtliche Hälfte von Europa 
bedeckte. Es galt daher beim Beginn der Neumondsperiode am 
26. Februar, daß zunächſt jenes Hochdruckgebiet wieder bejeitigt 
würde. Dieſe Aufgabe war aber von der Neumondshochfluth trotz 
ihres n Fluthwerthes auch in der Zeit vom 28. Februar, 
dieſem kritiſchen Tage erſter Ordnung, bis zum 2. März, dem 
letzten Tage der Periode, noch nicht völlig gelöſt worden. Es kam 
dies von dem Miteingreifen dreier anderweiten Flutbfaktoren, der 
Konjunktionen des Mondes am 27. Februar mit Merkur, am 29. 
mit Jupiter und am 1. März mit Venus, welches diesmal für den 
prompten Hochfluthverlauf ſehr ſtörend wirkte, weil dadurch der 
influß der beiden wichtigſten Fluthfaktoren, Phaſenrückſtoß des 
Luftdrucks am 29. Februar und Aequatorſtands⸗Strömung am 2. 
März, ſo abgeſchwächt wurde, daß er bezüglich nur in der Form 
neuer Kältezunahme vom 29. ab und mäßigen Schneefalls am 1. 
und 2. März ſich äußerte. Im Verlaufe der beginnenden Woche 
iſt gar kein Phaſentermin des Mondes zu verzeichnen, da das erſte 
Mondviertel bereits am Sonnabend den 5. März, der Vollmond 
aber erſt am Sonntag, den 13. März, eintritt: es dürfte je⸗ 
doch wegen des zu erwartenden Luftdruck⸗Rück⸗ 
ſchlags in Deutſchland an den erſten Tagen der 
Woche wieder Schneefall ſich zeigen, bis die 
nördlichſte Abweichung des Mondes vom Aequa⸗ 
tor am 8. in ganz Europa zum 9. und 10. wieder 
a Temperatur und zum 12. ſtürmiſches 
etter herbeiführen wird. 


Lokales. 


Poſen, den 7. März. 
* [Waſſerſtand der Warthe.] Telegramm aus 
. von geſtern 1,62 Meter, heute 1,68 Meter, aus 
chrimm von heute 1,85 Meter. 
br. Der geſtrige Sonntag zeichnete ſich wieder durch ſchönes 
und klares Wetter aus, wenn auch der ſcharfe Luftzug ſich nicht 
* angenehm bemerkbar machte. Ueberall vor den Thoren 
teht man jetzt die Vorbereitungen auf den bevorſtehenden Früh⸗ 
ling. In den Glacis der Feſtungswerke werden die Bäume bes 
ſchnitten und beputzt und die Wege ſtellenweiſe verbeſſerl. An der 
Fleſche Walderſee war am geſtrigen Sonntag die Eisbahn 
anz gut beſucht und für die junge Welt war es gewiß das beſte 
onntagsvergnügen, ſich wieder auf dem Eis in fröhlicher Unge⸗ 
zwungenheit tummeln zu können. Hier war auch die Promenade 
des Glacis von Spaziergängern beſonders belebt. Der Zoo lo⸗ 
gi ſche Garten war, wie gewöhnlich, ſehr gut befucht, auch das 
auber’jche Etabliſſement hatte feinen regelmäßigen Sonntags⸗ 
verkehr. Die Spaziergänger ſuchten aber 8 weiter pelenene 
age a auf und überallhin ſah man die Wege belebt. Auf 
dem Bohn ſchen Platze vor dem Berliner Thore herrſchte ein 
lebendiges Treiben. Die Reitbahn zog Reit und Schauluſtige 
wieder in größerer Menge an und auch die anderen dort aufge⸗ 
ſtellten Schaubuden hatten ihr Sonntagspublikum. In der Stadt 
war es Abends in den größeren Lokalen recht lebhaft und von der 
Stille der Faſtenzeit, in welcher wir uns ja jetzt bekanntlich be⸗ 
finden, war noch wenig zu merken. 5 


der: . 


r. Anftellung, Der bisher 8 beſchäftigte Poltzei⸗ 
pm Weithe iſt vom 1. d. Mts. ab definitiv als könig⸗ 
licher Polizeilommiſſarius angeftellt worden. 


br. dem D 85 ene li en Palais auf dem Alten Markt 
hat am Sonnta Abend eine Andacht ſtattgefunden, welcher auch 
der Herr Er zbi Gf beigewohnt hat. 
br. Aus dem Polizeibericht. Verhafteet wurden am Sonn⸗ 
abend und Sonntag 11 Perſonen wegen Bettelns. regnen wegen 
Landſtreichens, ein Frauenzimmer, welches ſich ſeit längerer Zeit 
Hehe obdachlos umhertrieb und ein Arbeiter wegen nächtlicher 
eſtörung in Jexſitz. — Zur Polizeidirektion wurde am 
Sonnabend ein Pocdorgelieles gebracht, welcher ohne Erlaubni 
auf dem Re eines Grundſtücks in der Naumannſtraße geſpielt 
atte. — Gefunden wurde am 1. d. Mts. vor der St. Martins⸗ 
G an ein Roſenkranz, am 3. d. Mts. eine Stickereiarbeit mit etwas 
e, 
und am Königsplatz eine Spannkette. Weggelaufen iſt am 
1. d. Mts. vom Hofe eines Grundſtücks auf der Walliſchei ein 
ſchwarzer, großer ee mit braunen Flecken. — Verloren 
wurde am 3. d. Mts. von der Luiſenſchule durch die Friedrich- 
und Krämer⸗ nach der Schuhmacherſtraße eine ſilberne Damen⸗ 
Remontoiruhr mit ne Nickelkette, am 1. d. Mt3. von der Großen 
2 durch die Waſſerſtraße über den Alten Markt, Neue⸗ 


ein Pfandſchein im Hofe des Grundſtücks Viktorlaſtraße 21 45,00 


31,00—32,00. Sekunda türke und Mehl 13 2000— 30,00, IIIa fehlt. 
Trockene Schlammſtä e M. 12—13. Alles pro 100 kg brutto inkl. 
Sack ab Kaſſe; 2 — waſſerheller Capillair⸗ und Kryſtall⸗ 
K. Epportinnre in neuen eiſenbändigen 1 von 
März M. 42, in marktgän⸗ 

d. 500 M. R. 20.00, 
ſtroh⸗ 

gelber . . A. K. disp. Au März M. 39,00, prima blonder 
Stärteſyrup i ten und neuen Tonnen loko M. 38,00, prima 
raffinirter Capillair⸗, Brau⸗ und Mir, N. 4900 in — C. A. 
K. u. analoge Marken disp. und März ma weißer 
Stärke . in Kiſten C. A. K. und analoge or disponibel 
und März M. 39,00, geraſpelt in Säcken beide Pen 


Mt. 1,50 per 100 kg höher, farbige Qualitäten loko Mt. 
Weigenftärte rima che in Kiſten von 1 Bir. Inbalk M. 
ur agdeburger M. 45,00, Welzenpuder 


alle 

eſiſche, 

45,00, 4 Me ualitäten in großen Fäſſern oder 
2 Ztr.⸗Säcken a 36—88; 25 ittelſtärke M. 29 abe⸗ 
ſtärke M. 29 — Reisſtärke la in Stücken in Kiſten von 25 
bis 50 loan. W. 43.50 — 44, do. in Strahlen M. 46,50 —47, Reis⸗ 
puder M. 50,00. Ia Maisſtärke und Maismehl in Säcken von 100 
Kilogr. Br. 37—38. Schabeſtärke M. 32 nom. Alles pro 100 


Kilogr. netto inkl. g erſte Koſten bei Poſten von 10 000 


nr en I u 


Börſe zu Poſen. 
en, 7. März. n Börſenbe richt.) 
tus Gefü „Regul reis (80er) 62 20, 
(70er) 4380. (Goto obne Faß) (50er) 62,20, (Wer 42.80. 


7. Ma rivat⸗Bericht.] Wetter leicht E 
& ta ohne Faß 0er 6220 ber 2 * 


Amtlicher Marktbericht 


der Marktkommiſſion in der e Poſen 
vom 7. Fre 157 


gear 
munen ihre 
Gerſte RN fee 


ſter 
Hafer er 


ſtraße und Woilbelneſtraße nuch der ss Martinsſtraße ein großes Kloss mit Diskont frei Berlin, 
8 N mit By nhalt und einem feinen een 88574 Sede al 00 . a et 
Schlüſſel, am 3. d. Mts. in ber & artinsſtraße ein Rolltuch 1990 ſeinſter über Noli. — Bogen ende Mittel 
Ei rothen Kanten, am 4. d. Mts. auf dem Gaptehaplab eine alte 205 218 M., geringe Qualität 19004 M einfter über | Stroß 
braune Skongsmuffe, eingefaßt mit ſchwarzem Atlas und vom Alten No tz. — Gerſte 150—165 M. Braugeritel65—170 W Erbſen Richt⸗ 
5 arkt nach der Schloſſerſtraße eine ſilberne Uhr mit Goldrand 15 160100 M., Kocherbfen 161 190 M. — Hafer 120 bis Krumm⸗ 
Asch W. Supinen 65-85 Mt. — Gpittug Ber 650 . W., Tier | Heu 
3 cbſen 
Bom e Mn En: 1 Oden 
ärz. Jeſtſetzungen Kartoffeln 
Bernhardinerplatz: Zufuhr ſchwach. Der air. Roggen] der ſtädtiſchen Markt⸗ . indfl. v 
10,25 — 10,50 M., Weizen 10,25— 10,50, Gerſte 7,75—8,50 M., Hafer —9 { 
850 70 M., Vip 51 5 90 1 M., ‚Kogerbien — 5 500 11 "2er Nottrungs-Nommiſſton. Keule p. 1 ke] 1140 
r. blaue Lupine „ gelbe ne 4— er N 5 
Ei Seradella 4,75—5,20 M., Gehe, 85 Erbſen und Fete eier. Marktbericht der Kaufmänniſchen Vereinigung. 
afer) 6,767 M., der Ztr. Heu 1,80 —2 1 Bund Heu 15 Rog Poſen, den 7. März. 
bis 20 Pf. das Schock Strob 21 bis 21,50 M., das Bund Stroh Ges e 5 feine W mittl. W. ord. W. 
40—45 Pf. — Alter Markt: Kartoftelzufubr „müßte, der ie afer 1 5 Kilogramm. 
De e IT M. 1 Pathenge 5,2 M. 1 Gang e dee Bol in 1700 | Nan. 2 i 
en uthahn 9,50— uthenne 5— an 8 1 k „ — . - - : 
Bi 3 1556 ey ebe ** 15 Enten feblen, 45 arg 5 1 1 12 3 me 25 Sen = = 50 = I : 20 “ = > . 
aar junge Tauben bi ie Mandel Eier 60— 3 2 — 8 - = 
1 Bid. Tii-Butter 1.10.—1.20 M., Landtaſe ftifcher, fetter, nicht eee Te Bin 20000.» Na 10 08 bf. Kochw) is 50 18 50 . 
angeboten, alter trockner in Stücken von 5, 10 und 15 Pf, die März ie? 5 Spiritus (9. 100 Liter à 100 har ohne . Futterw.) 15 — = 15 = 60 =» — = — = 
99 5 15 Pf. 1 Pfd. Möhren 8-10 Pf. 2 Wruden 8 1 excl. M. Verbrauchgabgabe gekünd Kartoffeln . 55 un Bil in. 
er Kopf weißes Kraut 8—12 a 1 85 blaues Kraut] Liter e (50er) 63,00 Gd. März (70er) 48,50 Gd. Wes 1 4 ie 1 5 = : 5 e ee 
2 Br. n Kol Blumentehl 20—30 OR d. Zwiebeln 8 bis 44,50 G Jig 46,00 Br. Auguſt⸗September 46,00 upinen ie N = = ik sl 25 
— Viehmarkt: Das heutige mo b. ettſchweinen Ain e U Pie 3 Lupinen (blaue) 7 = 20 ũ 6 70 = 6 = 40 = 
15 * 1 ſtanden nur 45 Stück zum Verkauf. Der Zentner ettin, 55 Nürz Wetter: Klar. Temperatur — 2 Gr. R. Die Marktkomifken. 
end Gewicht 37—40.M., Prima 43—45 M. Der größte 5 Nachts — 8 Grad R. Barom. 771 mm. Wind: RD. 
des Angebots leich Kälber 41 Stück, leichte 9 mittel, cht Weizen unverändert, per 1000 Kilo Mk., Börſen⸗Telegramme. 
ſehr beachtet, das Pfund lebend Gewicht 22-27 Rinder April Dat 216 M. Br. und ‚Sp. per Wel Jun 217 K. Br. 2168 W. End 
ſtanden um 8¼ Uhr 8 Stück Schlachtvieh, miktelfchtweres M. Gd. per Juni Juli 2 bez. — Roggen unverändert, per Berlin, 7. März. (Te legt. agentur B. Hetmann, Voſen.) ers 
auch jhweres zum Verkauf, im Preiſe von 25 ‚1 mittel-| 1000 ge Toto Bomm. 208.210 M. feiner über Nolte per Woril Weizen Hau I Spiritus matt 
gro e e mittlerer Futterzuſtand, mit Kalb im Preiſe von Mat 219,5 M. Gd. 20 M. Br., per Mai-Zunt 216,5 M. bez., yo, Up 1 DRt 199 50202 75 70er 1019 ohne Faß 46 10, 46 50 
Kalb e bezahlt. Geſchäft rege. Das Angebot per Junt⸗Juli 214,5 15 bez. Br. u. Gd. — Gerite underändert, per do. Juni⸗Ju 203 206 — 15 wo ce Ei! 4 10 2 8 
— bald vergriffen. — Wronterplaß: Nein ben 1000 Site lofo 150-176 DR. — alk unverändert, per 1000 Silo — — n 
Bedarf N 1 95 chweinefleiſch 50—65 Pf., Rindfleiſch 50 —65 158 M. iritus ſtill, pe 10.000 2iter-®rog. lolo do Abpell⸗ al 212 25217 50 za: a 162 10 46 50 
Kalbfleiſch 50-60 Pf. nt en 55 0 W geräucherten Lone Faß 20er 443 M. ben per April-Mat 70er 45,3 M. nom, do. Juni Jult 208 25 211 — 70er Su Br 4442 
Aer achſeen ı Sped 75 80 Pf 5, Pf., mal; 65-80 per Aug.⸗Septembr. 70er 46,5 M. nom. — mon: Nichts. — Rüdöl matter 50er lolo Br Faß Fr 70 65 
Pf. Der Markt war ſchwach bei huge Sein far, ische bei Nichtamtlich: Petroleum loko 11 M. verit. b do. April⸗Meat 54 20 54 90 J Hafer 
ſchwachem Marktbeſuch und 9568 7 we äft Verkäufer entgegen⸗ Landmarkt: Weizen 220 — M., de 208-212 N., do. Sept Ott. 54 70 55 20 do. Apri⸗Mal 152 50185 — 
fommender. 1. 0d ce ngen 20 fe des ML.| @erite 148162 N. Hafer 50h 10% be. Karioffein Oe M., Freun In Bog ih 
4 — “0 Pf., Barſche, Karauſchen 40-45 Pf, fd. Heu 3—3,5 452 Stroh 32— 34 M ti. 3.) Ründiaung in Sy are 3 70er) 2.000 Ot, Gee —.— tr 
g J e ai W Önderberidht der Wapbehurger Wärte, Berlin, 7 Mir, SchluhEourie, nun 
NC . ee weden vr, April 180 75202 25 
henne 4 5, aar leichte 23 2,50 M,, \ Paar } 5. Mürz ya aut 3 25 2.5 50 
Su: 4 oe. 3,75 — a 3 180 W ſcher⸗ eh Hein Brodrafftnade 209 5. 90 M. 29502955 M. robe pr. Jun. Jul 212 ir a 5 
ugta Mi . 
Shlnhttauben bis. 80 wf 1 Bi. Baer 140. 1.30 Be. oöncler e eee ee, | 10 1 Beicitug (Rach amtfügen Mottungen \ Nerus. 
Maturbutter) 1 M., 1 Liter Milch 10-12 Pf., die Metze Kar⸗ Gem. Melis L 7 0 1 20 52800 M. 70er ſoko 45 8 45 50 
loffeln 15 Pf. Gewäſſerten Stockſiſch in Ueberfluß, desgleichen Keryſtallzucker 1. 28.00-28.25 M 28,00—28,25 M. 2 70er April⸗Mal. 45 29 45 40 
Küchenwurzelzeug zu unveränderten Preiſen. Kryſtallzucker TI 0⁰ 7 = 9 05 - — 5 — 4 5 — 
ee? Lenden am 5. März, Vormittags 11 Uhr: Ruhig. do. 70er Aug⸗Sept. 46 40 46 60 
t Marktberichte. Ohne „ BEER, 5. März do. 50er lk 64 76 2 
** A 1 14 } 
tabeitate und Weben anke] von Mtttpt Merämelhet. Sranulixter, 1 51 ra 2 Dt. 3“ Er 84 2 81 60 pain. 5%, Pfd 50 64 10 
ee MEHR | Iran meh Sun SS Bl 
E er —18, 0 
re ae ha n Bene e Rachpr. Nend. 75 Prot. 14.401570 | 14.401580 M. Bol. 95 BR 101 601101 70 lerr. 10 20 87 75 
eine weſentlich zuverſichtliche Haltung zum Durchbruch, die in der Tenden a“ 5. Mär! Wormirtags 11 Uhr: Stetig. Bl 3¼% Pfdorf. 95 60 95 79 95 . gcc Akt. 8 169 — 169 75 
Hauptſache darauf zurück zu führen ſein dürfte, daß der Bedarf, a ö 9 Rente riefe 102 70 2 4 F Dan e Sim 75 123 75 
Fe e ae de e ee eden  Gelegraphifcie Nachrichten. de ee . ee, 
erten zeigte, ferne 
D 2 5 gewann, daß die Vorräthe in roher und fertiger Waare De. Silberr ze ſchwach 


minimaler denn je zuvor, mithin nicht geeignet ſind, um einer 
weiteren Rückwärtsbewegung der 4 70 Vorſchub zu leiſten. Dem⸗ 
entſprechend verhielt ſich denn auch das Gros der Produzenten und 
der Lager = Inhaber Untergeboten e reſervirt, zumal die⸗ 
ſelben mit dem Wiederbeginn der Die 0e Ai hrt auch ein regeres 
Leben im Verkehr erwarten. iftslage der übrigen 
deutſchen Märkte entſpricht der des Bart en ſowohl in Bezug auf 
die Tendenz wie auf den Umfang erkehrs in den einzelnen 
Artikeln, der ſich daupffächlich auf iöbanibie Waare bezog. Die 
vom Auslande eingetroffenen Stimmungsberichte lauten gleichfalls 
ſeſter, Dort wie hier fehlte es an Abgebern von Prima ⸗ Stärke 
und ⸗Mehl per Sommer⸗Termine, eine Thatſache, die zur Genüge 
die Anſicht des Gros der abrſtanten ferner aber auch die der 
Spekulation kennzeichnet. Die märkiſchen, ſchleſiſchen, poſenſchen, 
ommerſchen, oſt⸗ und weſtpreußſſchen Fabriken notiren: 
a chemiſch reine Kartoffelſtärke, Hordenwaare, wie Ia Mehl in 
eſchaffenheit bis 20 1 Waſſergehalt, je nach 

tfernung der Stationen inkl. exportfähiger Emballage 
— Ia Kartoffelſtärke und Sen 

ohne Garantie des e 11550 = der en Reinheit 
reſp. mechaniſch e Bun. d disponibel M. 3 
abfallende Sorten M. 29— 30,00, ſetunda 26 28,00, tertia 15 trockene 
Schlammſtärke Mark 13 nominell. Die mitt tteldeutſ tſchen Fabriken 
nofiren für la Kartoffelſtärke und Mehl we und März April 
M. 32,00— Die in Frankfurt a. O. und in dortigen Re 1 7 
rungsbezirten dominirenden Syrups⸗ und Stürfezuder » Fabriken 
bezahlten 5 — Robe reingewaſchene Kartoffelſtärke in Käufers 
äcken bei 2½ Proz. Tara bahnamtliches Verladungsgewicht dis⸗ 
nibel und März Aleſerung Mark 18,00 netto Kaſſe per 100 
. franko Fabrik ragt a. Oder. Berlin notirt: 


er En 
disponibel Mark 32,00 bis 3 


ma⸗Rohſtärke zum Export in Säcken Br 100 u 90 Brutto 


18,40 per Sack, per März Ia zentrifu reine 
1105 Stärke, 8508705, 10 cent de. 38 mit 20 e Ei: R 
K M. Ia Stärke und Mehl, e, A oder 
chemiſch gebleichte Saal do. M. 3250—33, Mittel⸗Qualttäten M. 


31,50, miniſter v. Zedlitz erwiderte, da 


Darmſtadt, 7. März. Bulletin von 8 Uhr früh: In 
dem Befinden des Großherzogs iſt bis jetzt keine Beſſerung R 
eingetreten. Das am 5. März eingetretene Athmungsphänomen 
beſteht fort mit zeitweiſen Schwankungen in der Länge der 
Athmungspauſen. 


Berlin, 7. März. [Telegr. Spezialbericht der 
„Poſ. Ztg.“ [Abgeor dnetenhaus.] Es erfolgte in dritter 
Leſung die Annahme der Entwürfe über die Aufſicht an den 
Berliner Gerichten und die Kommunalbeſteuerung von Militär⸗ 

perſonen. Darauf begann die Berathung des Kultusetats. 

Abg. Neubauer verlangte eine erweiterte Zulaſſung des pol⸗ 
niſchen Unterrichts. Abg. Rickert at te mehrere Falle von 
Bevormundung der Lehrer u, a. auch das Verbot von Dis⸗ 
kuſſionen zu dem Volksſchulgeſetz zur Sprache und verlangte 
energiſch die volle Unabhängigkeit der Lehrer. Der Kultus⸗ 
ß auch er die ſtaatsbürger⸗ 
lichen Rechte der Lehrer nicht beeinträchtigt wiſſen wolle und 
alle Erlaſſe, welche dies thaten, mißbilligt und rektifizirt habe. d 
Aber auch die Lehrer müßten ſich die Beſchränkung eines jeden 
Beamten auferlegen. Im Poſener Fall lag nicht ein Re⸗ 
gierungserlaß, ſondern nur ein Einzelhinweis des Kreisſchul⸗ 
inſpektors vor. Die Behauptung einer beabſichtigten Ver⸗ 
ſtaatlichung der Leſebücher erklärte der Miniſter als ganz un⸗ 
zutreffend. 

Aachen, 7. März. Bei einem geſtern Nachmittag in der 
Rudolfſtraße ausgebrochenen Feuer ſprangen mehrere Ein⸗ 
wohner aus den oberen Stockwerken herab. Hierbei wurden 
zwei getödtet, fünf ſchwer verletzt. 


40% 8 — —— ten206 208 20 206 
Bdk. Pfdbr. 95 50 95 50 
r. Südb. C S A 71 75 71 75 tor 30 — 29 75 
Aae a 60,116 10 ade age 
Mari 55 — 56 — Dur- Bodenb Eise 236 
ten Ar Rente a albah 


as⸗ u. Laurah. 100 30 

Schw umer Gußſt 

Dortm. St r „L. A. 53 — 62 60 B. f. ausw. 9 68 10 — 
Gelſentirch. Kohlen 138 75,139 25 


Nachbörſe: Stagtsbahr 122 75, Krebit 169 — Distonto 
Komm anbit 184 50 


Stettin, 7. März. Telear Agentur B. Heimann, Bojen.) 


Kö 
75 


15 
Weizen 8 Spiritus behauptet 
0 ril⸗Mai 2 per loko 70 M. Abg. 44 40, 44 3) 
ai⸗Juni 210 — 217 — „Ann „ 45 40 45 39 
No gen niedriger g.⸗Sept. „ 46 70 46 50 
1 Sr Ma 218 50.219 50] Bee | 
do. Dean 215 —|216 50 do. per loko 11 —| 11 — 
Rüböl matt | 
5 April⸗Mai 0 54 50 
do. Sept.⸗Hkt. 54 70| 54 70 


4) Petroleum loco verſteuert Uſance 1¼ pCt. 


— — 
Waſſerſtand der Warthe. 
vote o am 1 März Mittags 2,46 Wager. 
= Morgens 2,40 
5 s 7. Mittags 2,40 


Frud und Meriag der Hofbuchbruderef von W. Deder u. Fo. M. Höhe; in Wnler, 


v 


